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Austern-Worl\:sh('1? in Belgien 
Vom 24" bis 26, Februar dieses Jahres fand m. der' Umversität Gent in Belgien 
ein imernationales Arbenstreffen staU, dal~ vernehmlich einem Spezialgebiet 
der Austernzucht - der Aufzl~cht klel;::e!' Se-:ziinge bis zur Halbwachsgröße 
(nursery culturej - ge'l/idmet war, Das "In:ernaticna] 'Workshop on Nursery 
Cultur!ng of Bivalve MoHuses i ! 'l,vurde f::.r:anziert ven der Staatlichen universi-
tät Gent, dem belgisehen lVImis:er~t'rr., fur Natior~ale ErzJ.ehung, der Europäi-
schen Marikultur Gesellschaft (European NIar:cühure S')ciety, E o lvI, S.) und 
dem belgisehen Ins;:ltut für rr~al"ine 'vVIS3cI'ls~h"i::llche Fcrsch1J.ng im Rahmen 
des COST -46 Mar:kul:ur Prograrr~rüs. D1.e ','0 c't~ldüc:he gu::e OrganisatlOn lag 
in den Händen von Dr, C, Cla1..;,s: Dl''-, S:, De ?a'üw und Prof, Dr, G, Persone, 
alle l\Iitarbelter des Institu:s für :i1Tarü.;.;,;lü.,r a~i der l'n:vers::.Uit Gem 
Der Programmab~auf gLederte 8'0::h :.Cl dr'ei Absch..Gltte~ 
Eine ·vror:raggverans:a~tu!1g, zu der' 18 VO:'tragende a-.:s 10 Ländern geladen wa-
ren, eine BeSIchtigung der netlen FrE::land-Algerl'tm~:uranlage sow':'e einer neu-
en experimentellen Setzlingsaufzuchteinric:n'.lng dn der Hafenbuch! von Ostende 
und eIne Diskussionstagung z· .... a:le:c~ ak:'.leller: Fragen der Algen- und Setzlings-
aufzuchto Der TeilnehmerKreis an dieser Veranstaltung umfaßte ca. 100 Per-
sonen. die aus fast allen europäischen Ländern. sowie aus Australien. USA und 
Kanada angereist waren. 
Der Schwerpunkt, die Vortragsveranstaltung, ließ sich in folgende Punkte glie-
dern: 
Zwei orientierende Übersichts referate der belgisehen Gastgeber, die sehr gut 
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den derzeitigen Stand der Techniken bei der Nahrungsproduktion (Algen) und 
der Weiterzucht von Setzlingen einiger Bivalvenarten wiedergeben. 
Die anschließenden Spezialreferate der geladenen Vortragenden aus Wissen-
schaft und Praxis vertieften die vorangegangenen Übersichten insbesondere bei 
der Aufzucht von Austernsetzlingen von 1 bis zu ca. 20 mm. Hierbei wurden an 
Hand einer Vielzahl von Dias die verschiedenen Systeme erläutert, ihre Vor-
und Nachteile aufgezeigt und Vergleiche aufgestellt. Sie reichten von simplen 
traditionellen Holzrahmen, die entweder an Flößen oder auf Gestellen im Tiden-
bereich zur Aufzucht dienen, bis zu relativ weit entwickelten Systemen an Land. 
Die drei interessantesten Typen sollen im folgenden kurz erläutert werden: 
Erstens ein durch Strömung der See betriebenes System. Austernsaat liegt in 
mehreren Schichten auf einem Gitterwerk, das durch einen kastenförmigen Rah-
men umschlossen ist und von Schwimmern an der Oberfläche gehalten wird. 
Schräg nach unten weisende Bretter sowie die oben offene Konstruktion ermög-
lichen einen aufwärts gerichteten durch die Austern fließenden Wasserstrom. 
Die sog. "Floppies" werden an Bojen im tieferen Wasser befestigt, so daß sie' 
schwoien können, und somit ein in seiner Intensität tidenbedingt schwankender, 
aber stetiger Wasserdurchstrom den Austern Nahrung zuführt. In Deutschland 
könnte dieses System nur an der Nordseeküste eingesetzt werden. 
Zweitens ein mit elektrischen Belüftern betriebenes Floßsystem: Hier wird der 
Wasserstrom nach dem Mammutpumpenprinzip erzeugt, wobei die Austernsetz-
linge innerhalb der Rohre ebenfalls auf Gitterwerk liegen und von unten durch-
strömt werden. Die Rohre können in großen Stückzahlen an einem Floß befestigt 
werden, auf dem ein Ringgebläse für große Luftmengen sorgt. Dieses System 
ist nur für relativ geschützte Buchten geeignet, wie sie in den Schottischen Fjor-
den vorhanden sind. Anstelle von Mammutpumpen werden z. T. auch Schiffs-
schrauben zur Erzeugung des stetigen Wasserstromes eingesetzt. 
Das dritte System, das in England wie Frankreich und neuerdings auch in Bel-
gien versuchsweise eingesetzt wird, besteht aus einem Beckensystem an Land. 
Seewasser wird hereingepumpt und in teichähnlichen Becken mit Hilfe von Dün-
ger zu verstärkter Planktonproduktion angeregt. Das nahrungs reiche Wasser 
fließt dann ebenfalls nach dem Aufstromprinzip mit natürlichem Gefälle durch 
die Austernbecken zurück ins Meer. Dieses System ist durch bauliche Investi-
tionen zwar relativ aufwendig, jedoch von Witterungseinflüssen wie Wellengang 
bei Starkwinden, weitgehend unabhängig und sehr effektiv. Dur.ch Ausnutzung 
von gezeitenbedingten vVasserstandsunterschieden ließe sich dieses letzte Sy-
stem energiesparend an der deutschen Nordseeküste verwirklichen, wobei gleich-
zeitig Überwinterungsprobleme gelöst werden könnten. 
Ein riesiges Projekt dieser Art soll im Jahre 1985 in den Niederland~1l im Rah-
men des sog. Deltaplanes an der Oosterschelde "entstehen, wie der niederländi-
sche Austernexperte im Rahmen seines Vortrages ausführte. 
Die abschließenden Round-table-Diskussionen versuchten eine Vielzahl von De-
tailfragen zu klären sowie abzuschätzen, welcher Methode der Algenkultur und 
der "nursery culture" der. Vorzug zu geben sei. Bei den Algenkulturen entfiel 
das Urteil'~indeutig zu Gunsten einfacher Freiland-Großkulturen. Bei der Auf-
zucht der jungen Setzlinge trennten sich jedoch die Meinungen, wobei die einen 
den wenig kostenintensiven, als traditionell zu bezeichnenden Systemen den Vor-
zug gaben, die anderen den rationelleren, aber kosten- und risiko~ren mo-
dernen Systemen. 
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Im Ganzen hat der Workshop sein Ziel voll erreicht: 
Er gab allen an diesem Spezialgebiet interessierten Wissenschaftlern und 
Praktikern die Möglichkeit, einen sehr guten Überblick über den derzeitigen 
Stand der Kenntnisse auf diesem Zwischenschritt der kontrollierten Mollusken-
zucht zu gewinnen. Alle Vorträge sowie die Zusammenfassungen der Diskussio-
nen werden in den "Special Publications" der "European Mariculture Society" 
(EMS) veröffentlicht werden, die ab September 1981 zur Verfügung stehen sol-
len. 
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